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Die bayerische Fronde .
Das Treiben der bayerischen Monarchisten

ist bis zur offenen Auflehnung gegen das Reich
gediehen . Die bayerische Regierung hat die
Durchführung der vom deutschen Reichstag be -
schlössen «! Gesetze zum Schutze der Republik
endgültig abgelehnt und hat lediglich durch eine
Verordnung nach ihrem Gutdünken eine Ein -
schränkung des Versammlungs - und Vereins -
rechtes vorgenommen . Damit ist der Konflikt
Bayerns mit den « übrigen Deutschland gegeben ,
der unabsehbare Weiterungen nach sich ziehen
kann . Die Regierung des Grafen Lerchenfeld ,
als Exponent ! » der monarchistischen Bewegung
in Bayern , hat sich aber mit der Ablehnung der j
Schutzgesetze nicht begnügt , sie hat auch schon ,
vor einigen Tagen durch Rückberufung der auf
württembergischen Truppenübungsplätzen üben¬
den Rcichswehrteilc eine Geste gegen das übrige
Teutschland genmcht , die nur als Drohung
aufgefaßt werden kann , ihren Auflehnungs -
willen im gegebenen Falle mit militärischer
Gewalt durchzusetzen . Wessen sich die bayerische
Regierung da zu tun vermißt , steht ohne Bei -

spiel da und deutet an , daß die bayerische mon -

wchistischc Regierung glaubt , bereits stark
unug zu sein , um zum republikanischen
Teutschland in offene Fronde zu treten und an
die Durchsetzung ihrer reaktioni . monarchisti -
sfyn Pläne zu schreiten .

Die bayerische Monarchistenregierung und
die hinter ihr stehenden Kreise um Luden -

dorss, Bauer und Ehrhardt lauern schon seit
lannem auf den Augenblick , Bayern vom Reich

Anreißen . Sie wissen , daß sie Ihr » Absicht :
die Wiederaufrichtung der Monarchie nur durch
dieZerschlagung dcrReichseinheit , also durch den

aufgelegtesten Hochverrat am deutschen Staate u.

deutschen Volke , erreichen können . Die beschlösse -
nen Schutzgesetze gehen der bayerischen Reak -
tion wohl sehr wider den Strich , denn sie wür -
den ihrer Förderung der monarchistischen Be -

strebungcn immerhin einen Riegel vorschieben ,
aber im Grunde genommen sind sie ihr doch nur

der äußere Anlaß , um zum ersten entscheiden -
den Schlage gegen die Reichseinheit und Reichs -
Verfassung auszuholen . Wohin in Bayern der

Kurs geht , dafür bedarf es längst keiner Be -

weise mehr . Die Monarchistcnpartci bezeichnet
cs als Verleumdung , wenn München als Mör -

dcrzentrale bezeichnet wird , aber es ist unleug -
bare Tatsache , daß dort alle Fäden der monar -

«histi scheu Verschwörung zusammenlaufen und

daß die bayerischen Behörden mit der Polizei
darin wetteifern , allen monarchistischen Mord -

bilden und ihren Spießgesellen Hilfe und Un - eilte Beschlüsse die Situation noch verschärfen ,

tcischlupf zu gewähren . In München sitzen auch ' Man erwartet , daß das Kabinett den Reichsprä .
die meisten tonangebenden Personen , die mit !

swenten um Aufschiebung der bayrischen Verord -
der Mordorganisation in innigem Zusammen -
bange stehen und seit langem ist der ehemalige
bayerische Kronprinz Rupprecht der ungekrönte
König von Bayern und von ihm laufen innige
Fäden zur bayerischen Regierung . Alle bis -

herigen Mordtaten und Attentate an Links -

Politikern , wie jene an Erzbcrger , Garcis , Ra -

thenau , Scheideinann , Horden und Auer weisen
mit unzweideutiger Klarheit nach München als

dem Ort ihrer intellektuellen Urheberschaft . In

München leben Ludendorss und Ehrhardt und

dürfen von dort ihre Mord - und Unisturzpläne
schmieden, dort bleiben auch die von den Mon -

archisten angelegten Waffenlagcr unangetastet .
Einzig in Bayern allein nur ist das Erscheinen

ttincs Blattes , wie es der berüchtigte „ Mies -

bacher Anzeiger " ist , möglich , der noch in den

letzten Tagen , also nach Annahme der Schutz -
gesetzt, die Ermordung Rathcnaus als eine

- . edle und wertvolle Tat , die von der Geschichte
gewürdigt worden wäre , wenn die Mörder sich
selbst dem Gerichte gestellt hätten " , feiern
durfte . Und in Bayern , den « Eldorado der mon -

orchistischen Mörder darf dieses Blatt die

deutsche Reichsfahne auch weiterhin als „ Ju
denfahne ", als „ Schmutzlappcn " und „Putz - j von oenen ,cocr einzelne nun ) vor einiger ...

kappen " beschimpfen . Nur in Bayern war es ' zum Frühstück ein Dutzend Franzosen mit

Die bayerische Verordnung zum

Schutzgesetz.
München , 24 . Juli ( Wolfs ) . DaS bayerische Siaatömiir . sterium bat eine Verordnung zum

Schutze der Verfassung der Republik erlassen , in der eS heißt :
Der deutsche Reichstag hat am l8 . Juli 1922 ein Gesetz zum Schutze der Republik beschlos .

sen . Die Art des Gesetzes und die Art seines Zustandekommens ist gegen den wohlbe -
gründeten Einspruch der bayrischen StaatSreglerung beschlossen worden
und hat in Bayern eine derartige SineSer regung hervorgerufen , daß wenigstens im Ae <
biete deS rechtsrheinischen Bayerns unmittelbar mit einer erheblichen Störung oder G e -
s ä h r d u n g der öffentlichen Sicherheit und Ordnung zu rechnen ist , wenn daS Gesetz
ohne jeden Vorbehalt vollzogen wird . AuS diesen Gründen sieh , sich daö bayerische Staalsmi -
nisierium veranlaßt , zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung eine be -
sondere Anordnung zu treffen . Die Anordnung erkennt den materiellen rechtlichen Inhalt deS
Reichsgesetzes zum Schutze der Republik an , setzt jedoch als Vollzugöbehörde an Stelle der
ReichSregiernng daö bayerische Ministerium und an Stelle deS durch das ReichSgesetz geschafse -
nen StaotSgerichtShofeS , die bayrischen VolkSgerichte . Auch Zuwiderhandlungen ge -
gen die Verordnungen deS Reichspräsidenten zum Schutze der Republik sollen von bayrischen
Gerichten abgeurteilt werden , sobald die Anklage beim SiaaiSgerichtshof erhoben ist .

Die Verordnung bestätigt serner , daß nichtbayerischen Polizeiorganen innerhalb deS rechts -
rheinischen Bayerns die selbständige VornahmevonAmtShandlungenver -
boten ist . Die bayerische Verordnung tritt an dem Tage der Verkündigung deS ReichSgesetzeS
zum Schutze der Republik in Kraft .

Rebellion gegen das Reich.
Ernste Absicht der Reichsregierung , der Serausjorderung Bayerns

entgegenzutreten .

Berlin , 25 . Juli ( Eigenbericht ) . Die bah .

rische Rebellion gegen das Reich hat eine sehr

ernste und gefahrdrohende Lage ge -

schaffen . Bis weit in die bürgerlichen Parteikrelse
hinein ist man empört darüber , daß die bayrische

Regierung die ReichSgesetze mißachtet und damit

den schwersten Schlag gegen die Ein -

heit und den Bestand drS Reiches führen
will .

Die Reichsregierung bleibt fest .
Das Reichskabinett hat sich heute wiederum

mit der durch den bayrischen Widerstand geschaf -
fenen Lage beschäftigt . Wie ernst die Lage ist , geht

schon daraus hervor , daß die beiden beurlaubten

Minister Köster und Radbruch telegraphisch nach

Berlin zurückberufen wurden . Die Regierung hat

die ernste Absicht , der Herausforderung Bayerns

entgegenzutreten , aber sie will nicht durch Uber -

nungen ersucht und somit die bayrische Regierung
vor tfie klare Entscheidung stellt , ob sie weiter im

Verbände des Reiches verbleiben und sich den

allgemeinen Interessen einordnen will ober ob

sie gewillt ist , ihre Separationöiiiteressen bis zum
Austritt aus dem Reiche zu verfolgen .

Die Arbeiterschaft ist gerüstet .
Die Spitzenorganisationen der Gewerk »

schasten und die Leitungen der sozialde <

mokratischen Parteien werden voraus¬

sichtlich in aller Kürze zusammentreten , um über

die Maßnahmen zu beraten , mit denen die baye -

rische Reaktion gebrochen werden kann . Die Ar -

beiterschaft hat jedenfalls genügend Mittel in der

Hand , um die bayerische Regierung zur Achtung

der RcichSgesetze zu zwingen . Wenn die Reichs -

regierung fest bleibt und sich nicht aus Kompro -

misse einläßt , die ihr Ansehen im In - und AuS -

lande ausS schwerste schädigen müßten , so würde

es ihr in kurzer Zeit gelingen , den Trotz der baye -

rischen Reaktionäre zu beugen .

oooooooooocaooaooexxxxxxxxxxxxxxToooooooooooooooooooooooooooooooooc

Vertrauensvotum Kr die

bayerische Rem » ig .
Aus der gestrigen Landtagosittung .

M ii n ch e n, 25 . Juli . In seiner heute
Nachmittag abgehaltenen Sitzung beschäftigte sich
der bayrische Landtag mit der ÄitSnahmeverord -
nung der bayrischen Regierung . Ministerprä -
sident Gras Lerche » seid sagte , daß die Hai -
tung der ReichSregiernng darauf hinauslaufe ,
den RcichSkurS nach links zu drehen . ES würden

besondere Ziele verfolgt , die den Linksparteien zu -
gute kommen sollten . Die bavrisrtie Reoienmiz
sei mit ihrem Zugeständnisse bis an die äußerste
Grenze gegangen , aber der SlautsgerichtShop aas
Beamtengcsetz und daS Reichslnniiiialgcletz seien
siir Bayern ü » a n n e h m b a r. ES gebe keinen
MajoratätSbeschluß , der die Selbständigkeit des

bayrischen Staates beseitigen könnte . Bayern
wolle nicht zu einer Provinz deS Reiche * herab -
gedriickt werden . Um die Nnhe und Ordnung im
Lande ausrecht zu erhalte », habe die bayrische Re -
gierung im Interesse der wahren Demokratie die
AnSnahmeverordnling erlasse ». Der Minister -
Präsident griff die sozialistischen Parteien an , weil

diese , wie er sagte , gegen ihr engeres Vaterland
gehandelt hätten .

Die pfälzischen Abgeordneten der

deutschen BolkSparlei erklärten , daß sie
die Haltung der bayrischen Regierung dem Reichs -

gesetze gegenüber nicht billigen könnten .
Der Demokrat Dir erklärte , daß die Haltung der

bayrischen Regierung der Reichsverfassung zu¬
widerlaufe und daß diese Haltung die Gefahr der

Zerreißung der Rekiöerntjett herausbeschwvre .
Die Organe der bayrischen VolkSvariei . besonders
die offiziell « Korrespondenz der Klerikalen erklären ,
daß Ott Kumps gegen de « Reichskg uns -,ie

ReichSregiernng durchgefochten werden müsse . Es

handle sich um unwiderrufliche letzte Zuge ,
st S n d n i s s e des bayrischen Volkes . An der

Ausnahmeverordnung dürfe man nicht rütteln ,
» nd wenn die ReichSregiernng wolle , so
müsse sie eben mit Gewalt mittel » gegen
Bayern vorgehen . Man sei in Bayern
bereit , die mächtigen revolutionäre » vilkS -

inippen der ReichSregiernng zu empfangen . Die

bayrische Regierung erhielt im bayrischen Land -

tage durch die Deutschnationalen , die bayrische
BolkSparlei und de » Banernbund gegen die
Stimmen der Sozialisten und Demokraten ein
Vertrauensvotum .

häinnisvosses Schweigen bewahrt wurde , über

die aber doch einwandfrei besannt Vörden ist .

daß sie sich mid der Frage der Lostrennung

Bayerns vom Reiche befaßt hat . Es ivird sogar

schon das Datum genannt , an welchem diese

Lostrennung erfolgen werde .

Die Bestrebungen der bayerischen Regie -

rung und der hinter ihr stehenden Parteien ,

Bayerns Abfall vom Reichs durchzuführen ,
finden offene und geheime Förderung durch

gewisse Ententestaaten . Es ist längst kein Ge -

heimnis mehr , daß besonders Frankreich diese

Bestrebungen aufs eifrigste unterstützt , wobei

cs damit rechnet , daß die Errichtung der baye -

rischen Monarchie oie Loslösnng Bayerns vom

übrigen Deutschland bewirken wübde - und es

dainit sein heiß ersehntes Ziel , den Zerfall des

Deutschen Reiches , erreicht . Es ist bekannt , daß

Vertreter der monarchistischen Organisationen
in Bayern mit französischen Abgeordneten Be -

ratnngen abhielten und mit französischen Legi -

timistcnkreisen in steter Fühlung stehen. Das

sind die „urdeutschcn " bayerischen Reaktionäre

denfahne ", als „ Schmutzlappcn " und „Putz - j von denen jeder einzelne noch vor einiger Zeit

läppen " beschimpfen . Nur in Bayern war es ' zum Frühstück ein Dutzend Franzosen mtt

Wetters möglich , daß dort die Regierung wie Haut und Haaren zu verschlingen drohte . Das

zum Hohne die vom Reichspräsidenten erlassene , ist das bayerische deutsche Btirgerium , das im -

Ncrordnuna zum Schutze vor den Monarchist ! - mer vorgab , die höchste Vaterlandsliebe zu de -
Zcrordnung zum Schutze vor den monarchisti - ' mer vorgab , . . . . — r Y

scheu Anschlägen dazu benutzte , um —Arbeiter - sitzen, während es letzt dieses große nationale

blättcr zu unterdrücken . Jüngst tagte in Mün - Gefühl für die Gesamthelt des Volkes mit

chen eine Versammlung des Jndustriellenver - > Füßen tritt ! Es konspiriert sogar mit dem

Hemdes, über deren Verhandlungen wohl ge- ' „Erbfeind " wenn es dadurch seine monarchi -

stischcn Pläne zu verwirklichen hofft . Das baye¬
rische Voll ist „reichsmüde " , so sagte ein baye -
rischcr Redner kürzlich im Reichstage . „Reichs -
müde " , so nennen die Reaktionäre ihr Sehnen
nach der Monarchie und ihren Haß gegen die

Demokratie . Daß es im übrigen unwahr ist,
daß das ganze bayerische Volk von „ Reichs -

Müdigkeit " erfüllt ist , wird schon noch ertvicsen
werden . ' Die Arbeiterschaft ist cs gewiß nicht
und sie, die „vaterlandslosc Rotte " wird dem

monarchistischen Gelichter einen Widerstand
entgegensetzen , daß ihm die Lust vergehen soll ,
sich an der Einheit des Reiches zu versündigen .

Aber auch das übrige Deutschland wird
dem verbrecherischen Treiben der bayerischen
Reichszerstörcr nicht länger geduldig zusehen .
Die deutsche Rcichsrcgientng wird diesmal , so
steht zu erwarten , vor der frechen Herausfordc -
rung der bayerischen Regierung nicht zurück -
weichen . Die fällige Auseinandersetzung mit der

bayerischen Fronde muß jetzt erfolgen und es

ist keine Frage , daß es der ReichSregiernng ge -
lingen wird , der monarchistischen Rebellen Herr
zu werden . Die Frage geht nicht nur darum ,
ob Bayern weiterhin ein Mörderschlupfwinkel
bleiben darf , sondern vor allem darum , ob die

monarchistische Clique , welche Bayern bc -

herrscht , ihre reichszcrstörenden Wühlereien
fortsetzen darf . Dem ungeheuerlichen Skandal ,
der von diesen Hochverrätern an Volk und Re -

publik ins Werk gesetzt wird , muß ein Ende

gesetzt werden .

Sozlaldemolroten und Demokraten

stehen „ Gewehr bei Futz " .
Die sozialdemokratische Reichspartei tritt mit

einer Kundgebung an die Oessentlichkeit hervor »
in der es heißt » daß daS Vorgehen der bayrischen
Regierung vom Reiche mit allen verfügbaren
Mitteln abgewehrt werden müsse . Die Temokra -
ten erließen eine Kundgebung gegen die drohende
Gefahr der Zerreißung des Reiches . Ebenso ver¬

langt der Stadtrat von München durch einen Be -

schluß der Sozialisten und Demokraten die Zu -
rücknahme der AuSiiahmeverordnung . Die bay -
rischen MehrheitSsozialisten und Demokraten wol «
len ihre in den nächsten Tagen z » beobachtende
Haltung von den Beschlüssen der ReichSregiernng
abhängig mache » und stehen einstweilen Ge -
wehr bei Fuß .

Die Deutschnationalen fordern die bayrische
Bevölkerung zum Kampfe gegen den von der
Berliner Regierung drohenden „ Bolschewismus "
auf . ES wird bereits von der bayrische » Bolls -
Partei wegen des Eintrittes der Deutsch -
nationalen in die Regierung vcr -
handelt .

Die Stützen der renttionaren

Gesellschaft .
Bezeichnend für die Stimmnng in den

Münchner Regierungskreisen ist , daß das Ret -
torat der M ii n ch n e r Universität den
Vertreter der republikanischen Studentenschaft ,
den Sohn eines republikanischen
R e i ch S »i i n i st e r S, d i S z i p li n a r i s ch b e .
straft hat , weil er einen Protest gegen daS Ver¬
bot einer RalhenaugedächiniSfeier durch die Uni -
versität unterzeichnet hatte . In den Freikorps
der Reichswehr und den Formationen der
Landpolizei wird fieberhaft gegen die
Berliner Regierung agitiert . ' Hand in
Hand mit dieser Agitation geht eine intensive
Judenhetze . Ans dem Lande wird versucht ,
die Bayern gegen Berlin aufzuhetzen .
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Inland .
EineS Großagrarier « fromme Wünsche . Der

grofeflflrorifchc „ Venkov " veröffentlicht den Brief
eines Großbauern , in welchem dieser gegen die so-

zialistischen Zeilungen , ivelche Verbilligung der
Lebensmittel fordern , loszieht . Seiner schönen
Seele entschlüpft bei diesem Anlaß der folgende
bezeichnende Erguß : „ Wir werde » n » S einmal
über die sozialistischen Ehilanen wirklich erziir -
neu und sagen : Genug ! Wir iverdett nicht mit
der Arbeit streiken , ivas wir für unehrenhaft l ?al -
ten , aber wir haben einen anderen Streik . Sol -
len wir denn nur immer schinden » nd ivirtschas -
ten für Leute , die fiir uns nichts übrig lxibe » als

Verleumdungen , Ehrabschneidung und falsche Be

urteilung ? Wir werden ans unsere Art streiken .
Wir werden nichts verkaufen , kein Huhn , keine

Gans , kein Ei , auch kein Vieh ! Alles w e r -
den wir selb st essen ! Wenn wir in allen

ländlichen Familien täglich zweimal Fleisch essen
werden , dann wird , glaube ich, für die Sozia «
listen in den Städten verteufelt wenig übrig blei «
ben . ( DaS ist wohl schon heute so. Die Red . )
Wenn wir so alles allein aufessen und nichts der -

kaufen , werden wir auch kein Geld für den Herrn
Steuereinnehmer haben . Tann sollen nur die

Sozialisten herauskommen und arbeiten . . . "
Man möchte fast Ivetten , daß der Schreiber dieses
Briefes im Lebe » noch nicht viel gearbeitet hat ,
sondern die Arbeit lieber seinen Knechten und

Mägden überläßt und tvettn die Anbau » und

Erntezeit kommt , die vielen armen HänSler zum
Mitschuften freundlich einlädt . Wenn also der
Herr Großagrarier mit seinem entsetzlichen Streik

Einsetzen wird , so wird man davon kaum viel

spüren , denn die Arbeiten werden die gleichen
Menschen besorgen wie bisher , der Dorfproleta -
rier , und viel mehr essen wird der Herr doch nicht
können , als er dies ohnehin tut . Also bange
machen gilt nicht .

Die Unterwerfung der tschechischen katho -
tischen Geistlichkeit . Die vom Papst verbotene
und mit Exkomunikatio » bedrohte „ Jednota ka<

wlickäho duchovenstva " ( Verband der katholischen
Geistlichkeit ) hat dem Befehle Roms ftolge ge¬

leistet. Der Verband hat sich aufgelöst und die

schöne Erklärung an die tschechische Öffentlichkeit ,
m welche die geistlichen . Herren ihre Nnterlver «

sting kleiden , kann nicht darüber hinwegtäuschen ,
daß sie sich bedingungslos dem unnachgiebigen
starrsinnigen Papstdiktate gefügt lxiben . Ihre
Forderungen waren dabei gewiß nicht über tri e-
ben . Sie verlangten nur die tschechische Sprache
in der Messe und die Aufhebung des Unnatur -

lichen Zölibates . Außerdem stellten sie die eben «

so berechtigte soziale Forderung , daß mit dem

Kirchenvermögen und « Einkommen eine gerech «
tere Verteilung vor sich geben soll , damit nicht
einige nichlstnende Herren vas angenehmste Le -
ben führen , während manche Geistliche in groß -
ter Not leben müssen . Von Rom (Gerechtigkeit
fordern ist eben etwas recht gewagtes und wer

nicht die Konsequenzen aus seinen abgewiesenen
Forderungen zu ziehen wagt , wird eS also wohl
oder übel bleiben laffen müssen , an Rom For¬
derungen zu stellen .

Sine zweisprachige Gemeindezeitung in Brüx .
Der GemeindeanSschuß in Brüx beschloß in der

letzten GemeiiideauSschußsitzuny mit den Stimmen
der Deutschnationalen , in Brüx eine Gemeinde ,

zeitung in deutscher und tschechischer Sprache her -
auszugeben .

Khemal Pascha ermordet .
T i f l i S, 22 . Juli . Gestern abends wurde i lisch von a rmenisch ^h n Terroristen auf

der vorübergehend in TisliS anwesende Khemal I der Straße erschossen .
Pascha mit seinen beiden Adjutanten augenschein . | —

f

Di « mordbrennenden
Rom , 25 . Juli . Letzten Sonntag kam es steckt worden . In A lesfanda wurde wäh .

i » M a g e n t a zu Kämpfen zwischen Sozialisten ! rend einer Fahnenweihe der FaSzisten der Sekre -

» nd FaSzisten , in deren verlaufe das A r b e i . j tär von Kommunisten durch Schliffe schwer ver .

terheim z e r st ö r t wurde . In Pisa ist der letzt .

Kommuni st enzirkel in Brand ge - s

Ausland .
Die Umwandlung des katholischen

Zentrums .

Die nach den Sozialdemokraten stärkste Par -
tei des deutschen Reichstags , das katholische Zen -
trum , macht gegenwärtig einen wichtigen inneren

Uniwandlungsprozeß durch, der mit Rücksicht
darauf , daß es in allen Ländern katholisch -kleri -
kale Parteien gibt , auch für das Ausland von

großem Interesse ist . Bisher war nämlich das

Zentrum eine katholische Partei , die mit dem

Papsttum in enger Verbindung stand , ja , als die

Exponentin des römischen Papsttums in Deutsch -
land galt . Schon seit einiger Zeit wurden in der

Partei Stimmen laut , die sich für die Aufgabe
des katholischen Charakters der Partei ausspra -
chen und die Umwandlung in eine christliche Par -
tei , das heißt , die Gewinnung auch der protestan «
tischen Kreise , anstrebte . Diese Meinung ist in
der Partei durchgedrungen und der Reichspartei -
vorstand des Zentrums veröffentlicht unter der

lleberschrift „ Die goße christliche Partei der
Mitte " einen Ausruf in der Zentrumspresse ,
worin die angedeutete Umwandlung der Partei
angegeben und gesagt wird , daß bereits bei den

nächsten Wahlen eine größere Anzahl nichtkatholi -
scher Kandidaten aufgestellt werden wird , ohne
Rücksicht , ob diese eine entsprechende Anzahl von

Wählern ihres Bekenntnisses hinter sich haben .
Diese Entwicklung birgt für das innere Leben

Teutschlands mancherlei Gefahren in sich , denn
die evangelisch-kirchlichen Kreise sind stockreak »
tionär und als Anhänger des alten Regimes
der Monarchie , während das Ze> trum heute eine
der Stützen der Republik geworden ist und der

republikanischen Regierung Deutschlands den
Reichskanzler gegeben hat . Wie der Berliner
„ Vorwärts " vermutet , ist der wichtige Beschluß
der Zentrumspartei wohl unter Fühlungnahme
mit Rom gesaßt worden . Die nächsten Wahlen
werden lehren , ob es dem Zentrum gelingen
wird , einen Teil der evangelischen Bevölkerung
für sich zu gewinnen .

Der Parteitag der U2PT .

Die Zentralleitung der U2PD . beschloß

einstimmig , zum Sonnlag , den 1. Oktober d. I . , |
einen ordentlichen Parteitag einzuberufen . Als

Tagungsort ist Gera in Aussicht genommen .
Tagesordnung und Referenten werden nächstens

festgesetzt und bekanntgegeben .

Kommunistischer Wirrwar

in Deutschland .
Die Kommunisten fahren fort , den Unab -

hängigen den Vorwurf des Verrats zu machen ,
weil sie im Reichstag de » Gesetzen zum Schutz
der Republik zugestimmt haben . Die Gesehe wer¬
den in Grund und Boden verdammt , und in

ständigen Wiederholungen wird die Melodie her -
untergeleiert , daß nichts , aber auch gar nichts
erreicht worden sei.

Nun steht aber fest, daß sich die Kommnni «

steil an dein „ Verrat an der Arbeiterklasse " selbst
aktiv beteiligt haben . Sie haben dem

BeamtendiSziplinargesetz ihre Zustimmung ge¬
geben und dadurch die erforderliche Zweidrittel -
Mehrheit herbeigeführt , also daS von ihnen so
schwer bekämpfte Kabinett Wirlh vor dem Sturz
gerettet . Das Schutzgesetz hingegen haben
sie abgelehnt , lediglich aber ans der Erwägung
heraus , daß das Gesetz auch ohne die . Komm » «

nisten die erforderliche Zweidrittelmehrheit er -
halten hätte .

Diese Feststellung ist den Kommunisten sehr
peinlich . Sie ergibt nämlich , daß sich die Korn -

munisten bei der Abstimmung nicht von sachlichen ,
sondern lediglich von agitatorischen Gesichtspunk¬
ten leiten lassen . Zhr Bestreben geht dahin , de »
anderen Parteien ein « auszuwischen . Weil ihre

ganze Praxis keine werbende Wirkung auf die

Massen ausüben kann , müssen sie ihre Taktik

daraus einstellen , „ Verräter " zu konstruieren .
Dabei ist ihnen diesmal aber im Rejchstag ein

großes Malheur passiert . Ihre . Haltung beweist
jedenfalls , daß sie nie ernstfaft eine Auflösung
des Reichstages herbeiführen wollten . Genau so,
wie sie durch ihre Stimmen beim BeamtendiSzi -
plinargcsetz das Kabinett Wirlh vor dem Sturz
gerettet haben , so hätten sie auch bei der Abstim «

mung über da « Schutzgesetz gehandelt , wenn ihnen
andere Parteien nicht die Verantwortung abge -
nommen hätten . Sie hatten sich , daS steht fest , für
die Abstimmung vorher überhaupt nicht festgelegt,
sondern sie gaben ihre Stimmzettel erst nut Ja
oder Nein ab , nachdem sie die Haltung der ande -

reu Parteien erfahren hatte ».
Die „ Rote Fahne " versucht die peinliche

Situation dadurch zu retten , daß sie jetzt behaup -

tet , die Kommunisten hätten dem BeamtendiSzi -
pliuargesetz zugestimmt , damit „wenigstens ein

war Monarchisten auS der Verwaltung heraus -

liegen ". Schön ! Im preußischen Landtag ha-
ben aber die Kommunisten die noch weitergehen -
den BeamtendiSziPlinargesetze ebenfalls abge -

lehnt und die Unabhängige Fraktion , die dafür
timmte , des „ Verrats " geziehen . Da die unab -

längige LandtagSsraktion den Gesetzen ihre Zu -
timmung aus de » Gründen gegeben hat , die die

kommunistische ReichStagSfraktion zur Erklärung
für ihre . Haltung anführt , muß somit wegen Ver -
rats an den Pranger gestellt werden : die kommu¬

nistische ReichStagSfraktion von der kommunisti -
sckpiu Landtagsfraktion .

Die Hungersnot in der Ukraine .

AuS einem Bericht Dr . N a n f e n 8 über die

ukrainischen Großstädte Kiew , Charkow und
Odessa teilt daS deutsche Rote Kreuz folgendes
mit : Tausende von Flüchtlingen auS der Htm -
gerzone kommen inKie w an , und da die Stadt
über keine Mittel verfügt , um ihnen beizustehen ,
sind sie gezwungen , jeder Hilfe bar , auf dem

Bahnhof zu bleiben . Jeden Tag schafft man die
Leichen fort , die vor Hunger gestorben sind . In
Charkow , Sitz der ukrainischen Regierung , ist
die Lage noch schlimmer . Hunderte von verhun -
gerten Kindern irren auf den Kais ohne Nahrung
umher . Sie stürzen hin und sterben auf der

Stelle , ohne irgendeine Hilfe erhalten zu hoben .
Gewöhnlich gibt eS aus diesem Bahnhof 700 bis
800 Flüchtlinge . Die Verwaltungskörper von
Charkow find gezwungen gewesen , die Hospitäler
aus Mangel an Medikamenten und LebenSmit -
tel » zu schließen . Die Lage ist dieselbe von Char -
low bis Odessa . Lastwagen , die die Leichname
fortschaffen , haben fast eine Woche zu tun , um die
Runde durch die Stadt zu machen . Die Folge
davon ist, daß die Leichname oft vier
Tage auf den Straßen liegen bleiben ,
lwvor sie in die Sammelgruben geworfen werden .
Viele Leichname sind , wenn man sie fortschafft ,
zur Hälfte von Ratten und von der hungernden
Bevölkerung angefressen . Der ganze Abschnitt
zwischen Odessa und Poliawa , welcher einer der

reichsten der Ukraine war , ist vollständig n n -

bebaut . Alle Häuser sind verlassen, nachdem
die Bauern das Stroh von den Dächern ausge -

gessen haben . Einige Städte haben mehr als 85

Prozent ihrer Bevölkerung verloren . Die Fälle
von Menschenfresserei sind so häufig , daß die Ver -

Ivallnng darauf verzinstet , die Fälle z » verfolgen .
— Die Hilfsexpedilion des Deutschen Roten Kren -

zes ist am 13 . Juli in Odessa eingetroffen .

Blutige nationalistische Exzesse
in Kattowih .

A» S Berlin wird uns unter dem 24 . d.
gemeldet : In K a 11 o w i tz, daS jetzt die Haupt -
stadt des polnisch gewordenen Teiles von Ober¬
schlesien ist , fand gester » eine große Demo n-
st r a t i o n der Polnischen sozialistischen
Partei gegen die Ministerpräsidentschaft Kor «
fanlys statt . Der ehemalige Ministerpräsident
W i t o s und der frühere Minister D a s z y n s k i
Ware » als Redner erschienen. Auf dem Ring wur -
den die Demonstranten von polnischen Nationa -
listen angegriffen , wobei eS zu blutigen Schläge¬
reien kam . Die Nationalisten bemächtigte » sich
roter Fahnen und zerrissen sie in Stücke . Die

Polizei war machtlos . Die Kundgebung fand dann

auf einem anderen Platze statt . D a S z y n s k i
nannte die Ministerpräsidentschaft KorfantyS
eine » Anschlag gegen die Arbeiterschaft und gegen
die Demokratie . Man sei nach Overschlesien ge -
kommen , weil Korfanty gerade hier viele Anhänger
unter der Arbeiterschaft zähle , die über KorfantyS
Ziele nicht unterrichtet seien . Wiws sagte , Kor -

fanty als Ministerpräsident würde außen - und

innenpolitisch den Ruin Polens bedeuten . Selbst
die Rechtsparteien , die Korfaniy als Kandidat

aufstellte », hätten die » in letzter Stunde einsehen
müssen und ihn schließlich fallen gelassen .

Telegramme .
„ Bekenntnis " zum Reiche .

München , 24 . Juli ( Wolff ) . In einer Son¬

derausgabe begleitet die „Bayerische SiaatSzei -
tung " die Notverordnung mit einem längeren
Kommentar , in dem ausdrücklich festgestellt wird ,

daß die Wetterführung aller mit dem Mord an

Relchsaußenminister Rathenau zusammenhängen «
den Strafprozesse , namentlich auch des Strafver¬
fahrens gegen die sogenannte Organisation „ C" ,
durch die Reichsinstanzen von der bayerischen
Verordnung nicht berührt werden . Ebenso bleibt
es bei den allgemeinen Grundsätzen über Rechts «

Hilfe. Die offiziöse Kundgebung schließt : „ Die

bayerische StaalSregiening legt bei ihrem Schritte
größten Wert auf ihr Bekenntnis deS

unverbrüchlichen Festhalten « an dem Reiche und

weist es ferner weit von sich , daß ihr Boraehen
irgend mit Bestrebungen in Verbindung gebracht
wird , die auf eine Aendernng der verfassungs¬
mäßig festgestellten republikanischen SiaatSform
oder auf Herbeiführung der alleinigen Herrschaft
irgend einer BevölkernngSklasse abziele . Die baye¬

rische Regierung verbürgt nach ihrer bisherigen
Fuhrung der Geschäfte die Aufrichtigkeit ihrer
Versicherungen .

Aus dem österreichischen Bundesrat .

Wien , 25 . Juli . ( KB. ) Der Bundesrat er -

ledigte heute , ohne einen Einspruch zu erheben ,
die m den letzten Tagen vom Nationalrate be »

schlossenen Gesetzentwürfe , darunter vor allem
die den Finanzplan bildenden Vorlagen und das

StaatSqiigestelllenabbaugesctz . Im Laufe der De -
batte betonte Finanzminister Segur , das öfter -
reichische Volk sei im Begriffe , alle Anstrengnngen
zu machen, um durch Selbsthilfe aus dem Aerg -
sten herauszukommen . Mit dieser Selbsthilfe sei
aber auch die notwendige Voraussetzung und daS
Fundament für eine auswärtige Anleihe gegeben ,
die wir zur wirklichen Sanierung des Staates
unbedingt benötigen . Es gibj für die Entente -
floaten kein Hindernis mehr , daß diese ihrer
auch im Staätsvertrag von Saint Germain über -
nommenen Verpflichtung endlich nachkommen .

Unter den vom Bundesrat erledigten Ge
setzen befindet sich auch der Vertrag Oester -
reichs und der tschechoslowakischen
Republik zur Ausgleichung von in - und aus -
ländischen Besteuerungen , insbesondere zur V e r -
meidung der Doppelbesteuerung auf
dem Gebiete der direkten Steuern .

BerMrMng der Streitlage in
Klaoenlurt .

Klagenfurt . 25 . Juli . Der Freitag im
Baugewerbe und in den Industriebetrieben in
Klagenflirt ausgebrochen - Lohnstreik hat Montag
Mittag durch die von der GewerkschaftSkommis -
sion gegen den Willen der Werkbediensteten
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erzwungenen Stillegung des städtischen
Elektrizitätswerkes in Klagenfurt eine

wesentliche Verschärfung erfahren . Infolgedessen
mußten auch die übrigen Betriebe , die auf

elektrischen Strom angewiesen sind , inSbesonderS

auch die Buchdruckereien und Z c i t u n g s -

betriebe , den Betrieb einstellen .
Klqgcnstirt und Umgebung , darunter auch die

Kurorte und Sommerfrischen am Worthersee ,

lagen in Finsternis . Die Fremden verlassen die

Stadt . Nach einer weiteren Meldung können

infolge der Lahmlegung deS Kl - igenfurter Eick -

IrizitcilSwerkes auch die Pumpen des städtischen

Wasserwerkes nicht betrieben werden , weshalb die

Wasserversorgung gedrosselt wer -

den mußte .

Die SelbstSndigkeitsbeftrebungen
in Tirol .

Wien , 25 . Juli . Wie daS „ Neue 8 Uhr -

Abendblatt " aus Innsbruck meldet , wurde in der

gestrigen Sitzung der Kammer für . Handel , Ge -

merbe und Industrie von einem Kammernnt .

gliede die Mitteilung gemacht , daß Verstand ,

l u n g e n zur S e l b st ä n d i g l e 1 1S e r k l a .

rung Tirol » und Vorarlbergs tm

Gange feien und von privater Seite

geführt werden . Diese entstanden durch die

Aussichtslosigkeit des Anschlusses an Deutschland
sowie ans dem Grunde , daß » jemand mehr an die

Gesundung Oesterreichs glaubt .

Bonomi mit der Renierungsbildung
betraut ?

Rom , 24 . Juli ( HavaS ) . Wie die Zeitungen
halbamtlich melden , hat der König Bonomi

mit der Bildung deS neuen Kabinette ? betraut .

Gegen die Todesurteile in Moskau .

Protestkundgebung in Paris .

Paris , 25 . Juli . Gestern abend » sprachen in

einer von dem sozialistischen Verbände veransial -

teten Versammlung die Rechtsanwälte Lieb -

k n e ch t und Rofenfcld ans Berlin über

den Moskauer Prozeß . ES wurde eine

Entschließung angenommen , in der pegen
das Todesurteil gegen die angeklagten Sozial « -
volutionäre protestiert wird .

Protest der schwedischen Sozialdemokraten .

Stockholm , 25 . Juli ( Funkspruch Laurenzi¬
berg ) . Im Namen der schwedischen Sozialdemo -
traten protestierte Ministerpräsident Branting
bei der russischen Regierung gegen die Verhän -
gung von Todesurteilen über die angeklagten So -

zialrevolittionäre .

Banibeamtenstreik in Lemberg .
Warschau , 25 . Juli Die Lemberger Bankbe -

amten haben für Donnerstag de » Streik ange .

kündigt . Sie verlangen Erhöhung ihrer Gehälter .

Die Kample in Südlrland .

Dublin , 24 . Juli . ( HS. ) Die nationalen

Gruppen setzten daS Zurückdrängen der Aufstän -
bischen gegen Süden fort. Diese haben gestern
eine Menge von Orten im Süden von L i m e r i ck

geräumt und sich aus Cork zurückgezogen . Man

erfährt , daß nach der Flucht der Aufständischen
die Bevölkerung von Watersord und

L i m e r i ck, die Not gelitten hatte , eine P l ü n -

d e r u n g veranstaltet hat. Die Truppen muß -
ten in Materford eingreifen und mit der S ch u ß-
Waffe vorgehen , um die Menge zu zer -

streuen . Der Kommandant hat eine Publikation
erlassen, in der gesagt wird , daß jede Person , die

sich im Besitze von gestohlenen Sachen befinde ,
zum Tode verurteilt wird .

Dublin , 24 . Juli . ( HS. ) Ein Bericht mek -

det , daß die im Westen Irlands opperierenden

Nationaltruppen gestern abends Ballin , Cough !
und Ballghonniü genommen haben . Weiter mei -

det der Kommandant der Nationaltruppen a » S

dem Südwesten Irlands , daß die Ausständischen
fünf Ortschaften im Süden L i m e r i ck s geräumt
haben . EL ist offenbar , daß sich die Aufständischen
auf Cork zurückziehen . Indem sie ihre gewöhn -
liche Praxis wieder aufnehme » , lassen sie Brücken
in die Luft stiegen und zerstören die Wege , auf
denen sie sich zurückziehen , um so die Schwierig -
keilen der Verfolgung zu vergrößern .

Die SchluMnng des BZlttrbundrates .

London , 25 . Juli ( Funkspruch Laurenziberg ) .
Der Schlußsitzung des Völlerbundrates wohnte
ein überaus zahlreiches Publikum bei . Der Rat
beschloß , daß das Palästina - und das S h «
rie n ma n d a t automatisch in Kraft
treten sollen , sobald die italienische und die

französische Regierung sich über einige Einzelhei «
ten geeinigt haben werden . Art . 14 des Palästina¬
mandates wurde in folgender Fassung genehmigt :

Der Mandatar ernennt eine besondere Kom -
Mission , welche die Rechte und Ansprüche aus die
Heiligen Stätten sowie die Rechte und Ansprüche
der verschiedenen religiösen Gemeinden in Palä¬
stina bestimmen wird . Der Modus der Ernen -
nung , der Znsammenstellung und Rechtsbefugnis
dieser Kommission wird dem Völkerbundrate zur
Genehmigung vorgelegt werden . Solange diese
Zustimmung aussteht , wird die Kommission weder
ernannt werden noch ihre Tätigkeit aufnehmen .

Der Völkerbundrat vertagte sich sodann bis
zum 39 . August , an welchem Tage er in Genf
zusammentreten wird , um die letzte Frage zu
regeln .
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Tages - Reuigleiten .
Das Experiment .

« in Schweizer Parleibkalt erzählte
nachdenkliche Märchen :

Ein amerikanischer Trust hatte jüngst j, , sei .
nc » Fabriken ein höchst iiitcreisaiitcs Expertin «, »
aufgestellt . Er entlieh seine Arbeiter und stellte
an ihre Stelle gewöhnliche Affen . Tic Trustmag .
nalcn gingen dabei von der Auffassung aus , daß
die Affen die meckianischcn Vorrichtungen ebenso . !
out besorgen könnten wie die Menschen , das- sie
aoeitens viel billigere Arbeitskräfte sein würden
und daß man nie in Gefahr kommen würde , daß ,
sah die Affen organisieren würden .

DaS Experiment ist indessen völlig miß-'
lwgtn : Die Affen arbeiteten nur soviel , als nach ;
i5»r Ansicht dem Werte des Futters entsprach , j
M man ihnen täglich vorwarf . Zweitens gelob - '
Kit sie sich gleich am ersten Tage ihrer Anstellung

gegenseitige Treue , Solidarität und Unterstützung ,
und drittens traten sie jedem Versuch, sie aus u-
beuten , sie zu quälen und zu schikanieren , ein .
mutig und geschlossen in so handgreiflicher Weise
entgegen , daß die Vorgesetzten jeweils schleunigst
Reißaus nehmen mußten . Ja , es kam sogar schon
am zweiten Tage zu einem allgemeinen Streik
der Affen , da man zweien von ihnen zumutete ,
eine Stunde Ucbcrzeit zu machen , also nenn Stun -
den zu arbeiten .

Kurzum , die Trnstgesellschast kündigte dem
Affcnlieferanten den Vertrag , und nach kurzer
Zeit standen wieder Mensche » an den Maschinen .
Und alles ging wieder gut : die Menschen liehen
sich ausbemen , lieferten den vierfachen Arbeits «

erlrag für ein elendes Futter , sie blieben uneinig ,
und wenn einer von ihnen zum energischen Kampf
mahnte , wurde er als „Aufwiegler " sofort cut -

lassen . Es wurden neue Peitschen anaeschaft, die
alten hatten nämlich die Assen gleich am ersten
Tage inS Feuer geworjen

Sie SchMgen am Merfall des Bvrgenlandes .
der seine ganze Ernte als Pfand für zweieinhalb
Millionen Kronen hergab , ein Betrag , welcher
nicht für eine Woche gereicht hätte . Die christlich -
nationale Presse ist bestrebt , HejjaS als natio -
nalen Pelden zu schildern und veröffentlicht zu
seiner Rechtfertigung die Gerüchte von den angeb -
llchcn Absichten der Tschechoslowakei , das Burgen -
land zu besehen . Aus der Polizei wurden wei -
tere 66 Aufständische aus der Umgebung von
Steinamangcr eingeliefert .

von Tchnlklasscn bedeutet einen neuen Raub an
der deutschen Arbeiterschaft , der man es unmög »
sich machen will , ihren Kindern entsprechende
Schulbildung angedcihen zu lasse ».

Schauturnen der Pankrazcr Sträflinge .
Eine der vernünftigsten Einführungen im Gc -

sängniswcsen ist das Sträflingsturnen . Es soll
doch das Gefängnis eine Heilanstalt fein , die den

dielen Entglci « >n Besserung bringen soll, und

da zu einem gesunden Geist ein gesnndcr Leib

zchört , ist man endlich daraufgekommen , daß

durch die mittelalterliche Strashaft , die bis in
die neueste Zeit angewendet wurde , eine Heilung
dir Verbrecher nicht zu erreichen ist . I » einem

Staate , in dem das Turnen als Körperkm r

rint hohe Stufe erreicht hat , war es somit
doiluisznschen . daß man dieses vernünftige
. Heilmittel auch bei den unglücklichen Memsen

im Keiler anwenden wird . Mit d m Schau¬
turnen , welches am Sonntag die Sträflinge der

Von/mjer Strafanstalt den Vertretern d r Bc -

firöen , des „ Sokol " und einer Anzahl gelade¬
ner Gaste vorführten , ist zweifellos ein großer
Erfolg erzielt worden . Der Wetteifer um körpcr -
liche Ertüchtigung Ivird in manchem der Sträf¬
linge edlere Gefühle wachrufen und schlechte
Eigcnsckwsten beseitigen >rnd vor allem wird er

ihnen zum Bcwnßffein bringen , daß sie trotz

ihres Abirrcns Mensche n sind und noch nütz -

liche Glieder der Menschheit werden können . Tic

Sträflinge führte « Gcsamiturncn , Gruppen -

turncn , Frciübnngcn nach Musik und verschiedene

Spiele , mit großer Exaktheit vor . — Die biirger -

liche Presse kann es bei dieser Gelegenheit natur -

lich nicht verabsäumen , über diese dem Geiste der

fortschreitenden Zeit entsprechende demokratische

Einrichtung ihre Glossen zu machen , um jedenfalls

dadurch zu beweisen , wie rückschrittlich sie selbst

ist. So glaubt der Brünner „ TageSbotc " besonder «

geistvoll zu sein , wenn er unter dem Titel „ Auf

»ach Pankratz ! " über ein noch nicht dagewesenes

WlcieMt 1 Tic Untersuchung hat

in « in » ««6. 1«. V-! . C rf0 " BurgenlandeS
i .. v » mmr

' Eching verabredet wurde , dl «

mmW « » Abgeordneten H i r in Gc ,

fanÄ f «
1 ttJ !!1

b bcÖ BoniS statt -
mÜ w . i u

" Dr . Me s zuros vermittelte nur
die Beziehungen zu den österreichischen Monarch ! -
■uli n «In ' u lslsubte , daß Oesterreich vor dem
. zerfalle stunde und in Kürze von den Tscheche -
stowakcn und de » Jugoslawen besetzt werden
würde . Das Geld siir den Ausstand beschaffte Hir ,

Schauspiel und über eine „Pankratziade " schreibt .
Präger Gesinnungsgenosse in der Präger

„MiltagSzcitung " anerkennt zwar die Bedeutung
dieser Einrichtung , muß aber , da er ein „beschei¬
dener ängstlicher Mann " ist , konstatieren , daß er
eine „leise Beklemmung " fühlte , alS er dem Tur -
nen zusah , weil er vor den kräftigen Gestalten der
Seräslingc Furcht empfand . Beim Lese » der bnr -
gerlichcn GeisteScrgüssc ücrkommt einem Wi «
derwillcn und Ekel . Denn die Svldschreibtr wissen
über einen Fortschritt der Zeit nichts anderes als
— höhnende Witze zu machen .

Die Brutalität der Offiziere in der Etappe .
Am 27 . Juli beginnt vor dem Schwurgericht in
Gent ein Prozeß , der sich mit der Ermordung des
belgischen Grasen Udckvm d' Acoz durch deutsche
Offiziere zu beschäftigen haben wird und der
schon einmal während de ? Kriege « vor dem beut -
scheu FcldkricgSgcricht in Brüssel verhandelt
wurde . Unter Anklage stehe » der damalige Ritt -
Meister Freiherr von Gagcrn und der Prinz von
Stollberg - Weriiigerode - Uslar . Tic beiden sollen
im Frühjahr J 015 den belgischen Grasen , mit
besten Frau der angeklagte Rittmeister ein Ber -
Hältiiis unterhielt , von seinem Schloß abgeholt
haben , mit der Motivierung , Herzog Albrccht von
Württemberg , der Führer der t. Armee , wünsche
ihn jic sprechen. Der Graf folgte dieser Aussor -
dcruiig . Im Walde erklärte ihm v. Gagcrn , einer
von ihnen sei zu viel ans der Well . Ein Duell
müsse darüber entscheiden wer am Leben bleiben
solle . Man zerrte den Grafen a » S dem Wage » ,
drückte ihm eine geladene , aber unbrauchbare
Pistole in die Hand und knallte ihn dann in äu -
ßcrst brutaler Weise nieder . Tie Leiche wurde im
Walde verscharrt . Im Fcbcr 1917 kam der Fall
vor das Feldgericht in Brüssel . A » de » Berhand -
lungcn nahmen . 62 KriegegerichtSräte und ein bc -
soliderer Vertreter des Exkaisers rcil . Das Gc

richl erkannte gegen Gagcrn auf Totschlag , mäh «
rend man den Prinzen zu sechs Monaten

Festungshaft verurteilte , die er natürlich bis heute
noch nicket abgesessen hat . — Ter Vorfall zeigt,
mit welcher Roheit und Brutalität die „ Plmcn
der Nation " im Kriege gehaust haben . Während
sich draußen im Schützengraben die Soldaten „ für
Kaiser und Reich " zusammenschießen lassen muß -
tcn , battcn einige der hohen Herren dumme

Weibcrgcschichtcn im Kopf und knallten ihren Ri
vale », der ihnen nicht freiwillig geben wollte ,
was ihnen nick « gehörte , in der gemeinsten Weise
»lieber , um sich an seinem Vermögen zu be¬

reichern !
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mord , für die Anffindimg der Täter sind bis .

her >. u l» ! s nitre >» . > >n, cn . da der Polo -

zeihund die Spur verlor . Die Gendarmerie vcr «

bängte zwar über den Gatten der Ermordeten und

über den Gatten der früheren Bedienerin der

Frau Mover , den Bergarbeiter Alois Parkniann
ans Brüx , die UntcrsuchungShast , doch da sich der
Vc" i • nur nf Vermutungen stützt , ist mit
einer baldigen Enthaftnng der beiden zu rechnen .
— In Dräsche bei Kralonitz ivurdc vor einigen
Tagen die Arbcilcrsgaltin Rosa Pasel erhängt
aufgefunden . Unter dem Verdachte , den Mord
verübt zu haben , wurden ihr Alaun Josef Pa -
s e f , die im Pente Pasels lebende Marie H n S -
n i k und deren Bruder verhaftet . Die Verhafteten
lernen ei » » messendes Geständnis ab . Pasel , der
mit der Husnik ein Verhältnis halte , wollte seine
Frau »ese! igen » ud erwürgte sie mit pilfe der
HuSnik und ihres Bruders , worauf die drei die
Leiche aufhängten , um so einen Selbstmord vor -
zutänschen .

Wie da ? „ C cjc Swvo metbu , iL in ocr ^ Die
Typhu ^rkrankungen in Au sta . Wie da «

toberiitznng des Schwurgerichtes in O > m ü tz das »Polksrecht meldet , sind bisher in Ans,ig 62 Er .

Strafverfahren gegen 26 Personen stattfinden , die ' Z*"1" " « ™ i
,
u verzeichnen . von wcl -

als Helfer de ? Abgeordneten P . Hlinka gegen
tödlich verliefen . Aus dem Bc -

die Tschechoflowakische Republik gearbeitet haben - - A»fftg wurden 2ö TyphnStranke inS
KrankcnhanS eingeliefert , von denen zwei g e -
starben sind . Tic Epidemie entstand durch Ge¬
nus , von Nahrungsmitteln , die von verunreinig »
tcm Bachwasser infiziert wurden . Eine baktcriolo -
gische Untersuchung der beiden Bäche im Aussiger
Gebiet , des Klcisch - und Dielabachcs , ergab , daß
diese 6>cwässcr vollständig verseucht sind .

Der Wellermiischlag , der Sonntag abend mit >>cs-
ligen Gewittern über Böhmen hereinbrach , hat nach
Berichten in zahlreichen Gegenden mit verheerender
Gewalt gehaust und schwere Schäden verursacht . S »
wurden besonders i » Südbvhincn viele Orte von star «
ken Wolkenbrüchen heimgesucht . Sehr arg hat gelit¬
ten die Toborer Gegend , wo das Unwetter eine halbe
Stunde wütete und an manchen Orlen auch Schloßen
sielen . Die Felder sind überschwemmt , die Wege zer -
stört , da ? Getreide vielfach i » de » Boden gedroschen .
Von dein aiifgehänsleii , geschnittenen Getreide blieb
mir wenig liegen . Die Eisenbahiizügc blieben mitten
ans der Strecke stecken und der nach Prag verkehrende
Schnellzug verspätete sich » m eineinhalb Stunden .
Besonders schwor betroffen sind die Gemeinden Plana ,
Rondiia und SobdSla » . In Mittelböhmen wurde
das Sazawagebict , in Nordostböhmen das Politzer Ge¬
biet von Unwettern heimgesucht .

Rätselhafter Leichensund . Bei Bernhards »
tal an der tschechoslowakisch - vsterrcichischcn Grenze

- rie Angeklagten befanden sich nahezu 26 Monate
in Untersuchungshaft , da die Erhebungen viel
Zeit » nd große Mühe erforderten . Da « Material
gegen die Angeklagten wurde zum Teil in Polen ,
Amerika und in Paris gesammelt , wohin die Agi¬
tation der Mitarbeiter PlinkaS gleichfalls reichte .
Man rechnet damit , daß das Verfahren minde¬
ste' >is 14 Tage in Anspruch nehmen wird .

Kardinäle und Bischöfe für Aushebung des
Zölibats . Eine große Zahl italienischer
Geistlicher hat sich an den Papst mit einer Denk -
sthrift gewandt , in der sie inständig « in Aus -
Hebung des Zölibats bitten . Wie die „ Epoca " zu
melden weiß , ist die Eingabe auch von Kardinci .
le » und Bischösen unterzeichnet , die sich dem Er
suchen der Bittsteller anschließen . „ Reinheit des
Lebens " , heißt cö in der Denkschrift , „die höchste
sittliche Forderung der Kirche , kann mir bei dem
freien Ausleben der Natur des Mannes als wert¬
volle moralische Errungenschaft gellen , nicht aber
unter Beibehaltung des Zwanges und der Ben -
gitng unter das Joch eines Gesetzes , daß gegen
die Natur ist . " In der Denkschrift bezeichnen sich
die Verfasser alS Opfer in , BcrzweifliliigSkanip
gegen ein grausames Märlyrerlum . das schlim

Ztütrst EÄÄÄfc ™ W " • - - - - - « « . » ' rnmm
Z» erbarmen und sich ihrer Lage anzunehmen

Blutige Schlägerei In Komata « . Sonntag abend
kam es in Komota » beim jüdischen Tempel zu einer
großen Rauferei zwischen Soldaten au » dem Lungen -
heim und einer Anzahl Zivilisten . Der Fiaker Rudolf
Stadler , der mit den Soldaten im VergnügungS -
parke einen Streit gehabt Halle , wurde von diesen
überfallen und niedergeschlagen . Passanten sielen
nun über die Soldaten her und eS kam zu einer gro -
ßc » Schlägerei , sodaß die Polizeiwache einschreiten
mußte , bic vier Soldaten festnahm . Der Infanterist
Soucek erhielt ' während der Rauferei eine » Messer »
stich i » den Rücken . Einem Soldaten wurde von
eine » Wachmann ein Gummiknüttel abgenommen .

im Waide unter merkwürdigen Umständen mifgestin -
den . Die Tote , die schon in Verwesung übcrgegan -
gen ist , dürste ungefähr M Tage a » dieser Stelle i »
einem Gebüsch gelegen sein . Die Identität der Leiche
konnte bisher nicht festgestellt werden , auch nicht bic
Ursache ihres Todes . Bei der vorläufigen Lokal «
augenscheinnahme glaubte man Strangulierungsver -
suche feststellen zu können . Sonst wieS die Leiche keine
äußeren Verletzungen auf . Auffallend war , daß die
Leiche einen vollkommen kahlen Kopf auswies . Der
Kopf war lediglich mit einer Perücke aus braunem
paar bedeckt .

Geheimnisvolles verschwinden jugendlicher Per -
sonen . Seit DoimcrSlag ' wird die 17 Jahre alle Toch -

, Traurige Svmptome unserer Zeit sind die ! pilda de « PostosfizialS G r » n d in Karlsbad ver -
SchuldrossclunHen im Tcpuher ( tyebtei . Soft Tcm mehrenden Moroe und miftt . Sie begab sich um 3 Uhr nachmittag auf einen

die „Freiheit " berichtet , werden im Tcplitzcr Gr morde die mtS allen Teilen dcS Staates gemeldet Spaziergang und lehrte nicht mehr zurück . Die
biet durch Erlaß des LandcSschnlraicS in einigen werden . — Wie mtS Brüx berichtet wird , wurde Karlsbader Polizei glaubt , daß das Mädchen einem
Orten wieder Schulklasscn gesperrt . So Parat - tzoA am Sonntag die ' Hausbesitzerin Anna Verbrechen zum Opfer gefallen ist . Nim wird
lclklasscn au den Volksschulen in BoilSdorf Maycr in ihrer Wohnung erdrosselt anfgcfun - ein neuer ähnlicher Fall bekannt . Auch der 17 Jahre
und Pyhanken , ferner Parallelklassen an den . den . Als ihr Mann , der in Mariafchcin lebende alte Baupraklikant Joses poyer in Eger ist seil eini »

Mädchenschule in Teplitz und in Eichwald Bergbcamlc Adolf Mayer und sein Sohn Otto gen Tagen verschollen . Er war von der Fa . Härtl it .
und bic fünfte Ktigbenvolksschulklassc in Grau - . die Frau am Sonntag besuchen wollten , fanden sie , Glaser in Eger , bei der er beschäftigt war , nach Bad

^ ■■ •« r »kk. , * ».... i »• nrrX\ t\ f*««• ,, .r t --v f, ,I\ r: . . v . u . . . .. r r < cy u . 1. . . . . . . . ^ . r ^ *t f« O a»uaAio/, »»t aa C4iii 4> win- K̂ it «>*«• tUofw ««• r. . .p c II. Tie Klasscnsperrungen geschehen natürlich ! sie in der unversperrten Wohnung tot ans . Da alle

nach bewährtem Muster unter dem Vvrwandc der > Schränke in der Wohnung ausgebrochen sind , hfln »
geringen Schülerzahl . Diese neuerliche Schließung , dclt es sich hier jedenfalls um einen Raub -

KönigSwart geschickt worden , um dort Geld zu be-
heben . Ohne in KönigSwart anzukommen , ist der
Bursche verschwunden .

Erweckung .
Ein Roman von Oskar Maurus F o n t a n a.

Der Schlitten knirschte ins Dorf hinein .

Stumm lagen die Häuser , aus der Dunkelheit

leuchtete ihre Buntheit in seltsamer Freundschaft .
Begouja rührte sich nicht , sah nicht hin .

So fuhren sie durch die Straßen . Die Häuser -
reihen wurden lockerer , hörten aus , statt ihrer he -

gleiteten die Fahrenden wiederum Bäume , . ras

«zeld lag in schneeiger Eiiisamlcit , streckte sich

hügelauf. Dort lag ritz einzelnes - Hans . Hellblau

war der Anstrich . Die Pferde jagten dahin . Bc -

gouja hob den Kopf . Der Schlitten hielt . Bc -

gouja sprang in den Schnee , warf die Decke in

den Wagen , ging aufrecht und sehr schnellen
Schrittes zur Haustür « . Er fühlte wieder Blut

warm durch die Adern gehen . Hinter den Schlä -

sin war etwas angespannt , bis zum Reißen . Nur

dieser Zustand bedrückte ihn .
Er klopfte . Einmal , zweimal , dreimal . Hin -

ür dem dunklen , schlveigeuden Fenster stach ein

Acht hoch , wurde eine gelbliche Nöte . Eine

Stimme rief , alt und beschmutzt : „Gleich . Ich
komme . Ich hole meine Instrumente . "

„ Nein , nicht deine Instrumente . Kein Weib

!«sst.J| tytchc
vor der Tür , der Beg. "

, ^ 3eg Begouja . "
Die Tür öffnete sich ein klein wenig , Bc -

gouja setzte rasch den Fuß zwischen die Spalte
und drehte sie weit auf . Er trat ein , warf die

Türe zu . Eine kleine zusammengedrückte Gestalt
im Nachtkleid wich zurück . Begouja trat ins

Zimmer . Der Schein der Lampe auf dem Tisch

tos sein Gesicht . Die Alte erkannte ihn , kreuzte

die Hände auf der Brust , neigte sich : „ Beg , du

selber . In der Nacht ? "
„ Ja . Ich selber . " Begouja fühlte Trockenheit

im Halse , gierig atmete er die Lust ein , sie roch

muffig . Er glaubte zu ersticken . Er schleuderte
die Worte wie FclSbrocken , mühsam , dann aber

rasch , wuchtig . „ Die Schwarze . Bor acht Tagen .
Bei dir gesehen . Ich kaufe sie. Wieviel ? "

Die Alte , verrunzelt , lächelte listig : , . Es gibt
keine Sklavinnen mehr . Haskuna ist eines meiner

Mündel . Das Gesetz verbietet Kauf und Verkauf
von Menschen . "

„ DaS Gesetz ? Seit wann fragst du danach ?

Wie viele Mädchen lzabe ich dir schon abgekauft ! "
Mit einem Male endete er sein Lachen , schaute

groß geradeaus . „Hajknna ! "
Zlata prüfte sein Gesicht , wie man eine

Ware abschätzt . ,Fomm ! " sagte sie mit cincmmal

und ging voraus . Begouja folgte ihr rasch . Sic

schritten durch ein paar dunkle Zimmer . Vor

einem Vorhang machte die Alte halt , zog diesen

zurück , beugte sich mit der Kerze vor . Begouja
sah aus »veißen Decken ein braunes Gesicht her -

vorwachsen , daS schmatze Locken umziingelten .
Er wollte über die Schlafende^ stürzen wie cm

umgehauener Baum , da ließ die Alte den Vor -

hang fallen , stand vor ihm . „ Wieviel ? "

„ Zehn Dukaten in Gold . "

„ Der Herr halte zwölf Apostel . Zwölf
Dukaten . " . , ,

„ Zwölf Dukaten ! " Er hauchte c« schnell,
ohne Besinnen . Hätte sie hundert gesagt , er

hätte «S auch nachgesagt .
„ Komm zum Tisch . Zahle . '
„ Bist du mißtrauisch ?"
„ Auf euch ? Auf dich ? " Und die dickliche

alte kleine Zlata lachte . „Ich bringe eure Kinder

zur Welt , schasse euch Mädchen zur Liebe , vcr -

sorge eure Weiber mit Schmuck , lese den Unge¬

liebten aus den Karten , habe den besten Na « ,

habe stillwirkendcS Gift für Natten — ich habe
euch alle im Sack . " Sie drehte sich um und l ) altc
Gesicht und Finger einer vollgcgeffencn Spinne .

Begouja horchte nicht hin , war ärgerlich :
„ Ich will sie heute mitnehmen . Mach schnell . "

„ Immer warst du so ! " lächelte sie mit dem

Schimmer verblichener Koketterie . „ Auch da -

iiials , als du mit mir Genuß der reifen Liebe

kostetest . Seitdem bist du mehr zu den Jungen
gegangen , und mir macht es mehr Spaß , ziizn -
sehen . " Sie tätschelte mit weichen , schwammigen
Fingern seine knochige Hand . Er zog sie zurück ,
zählte da « vicld auf , ließ jeden Dukaten schwer
auf den Tisch fallen . Sic strich das ( Mb ein .

„ Damit wir uns wie immer verstehen , das ist
mir EntschädigiingSgeld für die Kosten meiner

Erzieliung , kein Kausgcld . " Unvermittelt sehte
sie hinzu : „ Hast du die Blonde gesellen , alba -

uesischcS Blut , lange Beine , breites Becken , vier «

zehn Jahre , ich werde meine Freude an ihr l/a -
ben , denke ich. Waise wie alle meine Mündel , ihr
Batcr starb vor drei Wochen am Fleckfieber , seit -
dem ist sie bei mir im . Haus . Willst du sie
sehen ?"

„Nciit . Mach rasch. Hajluua ! "
„ Und die Kleider , die ich ihr mitgebe ! Wer

bezahlt die ? Nackt kann sie mir doch nicht aus
dem HauS ! "

„Schick alles zu mir , morgen , ich werde be «

zahlen . . Heute sie , Hajkuna . "
. jWarte hier . Ich bringe sie dir . Türken -

blut , etwas schläfrig . Aber zum Erwachen gc -
bracht —" Sie sah ihn mit spöttischem Mitleid an .
„ Damals , als wir zwei — ja . Heute ? " Und

sie lief glucksend fort .

Er sehte sich an den Tisch, stützte den Kopf

auf, spürte hinter den Schläfen das Angespannte
uiio auch ein klein wenig Kälte . Aber er war

ruhig , ganz ruhig , gedankenlos ruhig .

Zlata schlüpfte in den Schlasraui » , rührte
die schlafende Hajkuna an : „ Ans . Der Freier ist
gekommen . " . Hajkuna streckte sich , schlug matt die

Augen ans . „ Du sollst von mir gehen . Schönes
wartet auf dich , Gutes , Reiches . "

Hajkuna lvar faul : „ Bis morgen ! " Die
anderen Mädchen wurden wach , schauten zum
Bett .

Zlata schüttelte die Gähnende : „ Was — bis
morgen ? Der Beg ivarlet auf dich , iiiinmt dich
i » - Haus . Nicht oft kommt solches ( Mick . Tq
mußt du schneller sein . "

. Hajkuna , die sich halb aufgerichtel halte ,
überlegte lauernd . Der Beg — kaum kannte sie
ihn , erinnerte sich nur flüchtig , ihn gesehen zu
haben . Zu ihm zu kommen , ivar ihr kein Glück .
In die Stadt zu kommen , nach Belgrad , tvo die
Frauen mit den schönen Kleidern waren , mit Hü¬
ten auf dem Kopf , wo Offiziere Säbel trugen
und rote Wangen hatten , ganz so wie sie es tolo -
riert in illustrierten Zeitungen gesehen hatte —
das lvar Glück . Davon träumte sie in jeder
Nacht . Eben kam sie aus einem Traum , wo ein
Herr in einem Frack ihr den Arm bot , um sie izn
einem Auto zu führen , in dem lächerlichcrwcise
bereits eine große Puppe drinnen saß . Da ? war
Glück . Der Beg — das war dieselbe Langeweile
wie in diesem . Hans . Sic kräuselte die wilden
Lippen ein wenig . Da war nicht Lockung in die -
fem Tausch . Aber aus dem . Hause der
Allen , die sie haßte , wie ein Tier seinen bösen
Bändiger haßt , ivar keine Flucht möglich , überall
war Zwang , alle Ausgänge verschlossen , keine
Möglichkeit , bis in die Stadt zu kommen , kein
Geld . Aber beim Beg , da würde es leichter sein .
Sie würde sehen . Was war zu verlieren , sie halte
nur zu gewinnen .

( Fortsetzung jolgt . )
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Kleine Chronik .
Eisenbahnunglück in Arabien . Bei einem Eisen -

bahnnnglück , acht Meilen südlich von Bagdad , wurden

sieben Personen getötet , darunter ein englischer
Ingenieur , und 11 Personen verwundet .

Ein Sträfling als Geschworener . Ein wenn auch
nicht neuer , so doch in jeder Beziehung ungewöhnli .
cher Fall ist bei der lebten Tagung des Schwurgerich¬
te « in R o in Ereignis geworden . Er knüpfte sich an
eine Verhandlung , in der drei Männer wegen Raub -
nwrdeS zu je 30 Jahren Zuchthaus verurteilt wur -
den , während eine Mitangeklagte Frau mit einem

Jahr Gefängnis davonkam . Sofort nach der Urteils -

Mung legten die drei zu Zuchthaus Verurteilten
Revision bcini KassationShos ein mit dem Antrag ,
da » Urteil aufzuheben . Sie begründeten den Antrag
damit , daß einer der Geschworenen , die an der Vcr -
Handlung teilgenommen hatten , vor nicht langer Zeil
erst zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden war
und diese Strafe auch abgebüßt habe . Zum Beweis
der Behauptung wies der Hauptangcklagie darauf
hin , daß er selbst mit dem jetzigen Geschworenen zu -
sanimcn im StrafgcfängniS „ Regina Cocli " gesessen
und ihn dort kennen gelernt habe . Wenn sich diese Bc -
Häuptling als richtig erweist , so muß nicht nur daS
in dem genannten Prozeß gefällte Urteil aufgehoben
werden , sondern es sind auch alle Urteile , die während
der lltägigcn Schwurgcrichtspcriodc unter Mitwir -
kung des zn Unrecht aus der Gcschworcnenlifte gc-
setzten Sträflings gefällt wurden , rechtsungültig , und
die betreffenden Prozesse müssen in einer neuen
CchwurgerichtSpcriodc abermals verhandelt werden .

Die Krokodilplage in Indien . Wie aus dem Bc -
zirk Karachi im nordwestlichen Indien gcmcldet wird ,
richten dort die Krokodile unter dem Viehbestand
großen Schade » an , ja , eS mehren sich auch die Fälle
in beängstigender Meise , in denen Menschen de » Kro -
kodilen zum Opfer fallen . So wurde erst kürzlich in
dem indischen Dorf Malku ein zehnjähriger Hirten -
junge , der ein Schaf , daS sich zum Fluß verirrt hatte ,
zurücktreiben wollte , von einem im Hinterhalt lauern -
den Krokodil an den Beinen gepackt , und in das
Wasser gezogen , wo er von der Bestie gefressen wurde .

Katzen als Pflanzenschädlinge . ES ist selbst Gärt -
»er » wenig bekannt , daß sich Katzen unter Umstände »
älS ganz gefährliche Pslanzenschädlinge entpuppen
können . Noch einem Bericht Schwerins hat man z . B.
an Maminulbäuinen , die in unseren Parkanlagen oft
als Zierde gehalten werden , böse Rindenverlctzungen
gesunden, , deren Urheber Katzen waren . Ferner sind
auch die sehr beliebten Actiniden - Arten stark gefährdet ,
da die Katze » gerade sür diese Pflanzen eine große
Vorliebe haben . Man machte diese Entdeckung erst ,
als man , nachdem man auf den Pflanzen Kaycnhaare
gefunden hatte , zwischen den ständig beschädigten
Pflanzen — wiederum waren es hauptsächlich Rin -

denverlcyungen — eine Falle ausstellte , in der sich
alSbald ein Kater sing . Sogar die Stecklinge der

Aclinidagelvächsc wurden durch die Katzen fast ganz -
lich vernichtet . WaS die Katzen zn den genanntcn
Pflanzen hinzieht , scheint der Geruch der betreffenden
Gewächse zu sein , denn cS wurden niemals Freß -
spuren gestinden : dagegen alle Anzeichen , daß sich die

Katzen aus den Pflanze » gewälzt hatten . Man weiß ,
daß die Katzen auch den Geruch des Baldrians und

SpcikS solvie de » des Katzen - GamanderS lieven . Auch
der Geruch der Triftbluinc ( Nemophila insigniS ) reizt
die Katzen derart , daß sie die bepflanzten Blumenbeete
nicht selten völlig platt wälzen .

Wen » der Monsun weht . Monsune nennt man
»ach dem arabische » „ Mausim " ( „ Jahreszeit " ) bc-
kanntlich die Winde de « Indischen OzcanS und seiner
Umgebung , die von Salbjahr zu Halbjahr ihre Rich -
tnng wechseln , und die hier an die Stelle der in den
andere » Ozeanen desselben Breitengrades regelmäßig
wehenden Pasialwindc treten . Von lebensbedingender
Bedeutung für Indien ist insbesondere der mit

Feuchtigkeit gesättigte Sommermonsun , der in den
Monate » April bis Oktober weht und sich meist schon
tagelang vorbei durch plötzliche Zunahme der Feuch -
tigkeit ankündigt . Er bringt die wolkenbrucharligen
Regengüsse , die dem durstigen Lande Abkühlung vcr -

schassen und die unerläßliche Vorbedingung sür die

Entwicklung der Vegetation bilden . Man kann sich
deshalb denke », mit welcher Spannung die von der
Hitze gequälten Menschen den Nachrichten über daS

Nähern de » Monsuns folgen . Mit gespannter Sorge
»erfolgt insbesondere der eingeborene Bauer den Zug
der Molken : denn es kommt nicht nur darauf an , daß
der Monslim weht , für den Landwirt handelt cL sich
namentlich darum , ob er ausgiebigen oder nicht gc-
nügendc » Regen bringt . Im ersten Fall darf der
Ackerbauer auf eine gewinnbringende Ernte rechnen ,
ckndcrnsalls er und seine Familie dem Hunger cntge -
gcnschc ». Ein in Indien lebender Engländer schildert
in einem Londoner Blatt lebendig die sorgende Span ,
nung der Bewohner , die erst der Eintritt des Regens
löst . „Endlich " , schreibt er , „zeigen sich dem bangen
Blick am Horizont schwärzliche Wolken , die sich mehr
und mehr zusammenballe » . Der Donner grollt , erst
scr », dann näher und immer stärker , und zuckende
Blitze , die sich immer rascher folgen , verwandeln den

Himmel schließlich in ein Feuermecr . Dann beginnt
der Rege », der allmählich in einen Wolkenbruch über -

geht . Die kleinen , ausgetrockneten Wqsserläufe ver -
wandeln sich im Handumdrehen in Ströme , die ihre
Wassermasse » den hochangeschwollenen große » Flüssen

. zuführen . Es ist, als ob die vertrocknete , rissige Erde
da » himmlische ' Naß förmlich gierig tränke . Die
Eaalcn beginne » zu sprießen , und bald ist das öde,
dürre Land in einen üppigen Garten verwandelt . Im
Tktobcr nimmt der Lustdruck wieder seinen normalen
Grad au , und es beginnt mit abnehmender Bewöl -
kung der Winlermonju » , der von Oktober bis März
über denselben Gegenden wie der Südwestmonsu » ,
aber aus ' Nordost und mit geringerer Heftigkeit wie
jener weht . Den Wechsel leiten schwere Stürme und
Gewitter ein . Aber dieser Kamps der Elemente ist
nur da » Todeszucke » der sterbenden Jahreszeit und
nicht oer überschäumende LebenSdrang deS jugendlich
stürmende, » So. nmermonsuns . "

MMWsl ««II WOMIk .
Ter Streik der Kaolinnrbeitcr

beendet .

Die am 22 . Juli abgeschlossenen Verhand¬
lungen zur Beseitigung der bestehenden Differen -
zen zwischen der Koalinintercssenten - Bercinigung
und der seit mehr als vier Wochen im Streik
stehenden Arbeiterschaft führten zu einer E i n i «

gting und es ist somit der Streik der Kaolin - und
Schlemmereiarbeitcr beendet .

Auf Grund der letzten Ablehnung sind die
Unternehmer noch einmal zusammengetreten , Ilm
zur neuen Situation Stellung zu nehmen und
die Vertreter des Verbandes die Genossen
Palme und Zinke wurden verständigt , daß
die Unternehmer bereit sind in einer neuen Ver -

handlungSschrist das Verlangen der Organisation
nach Anerkennung der erworbenen Vertrags rechte
bei Wiedereintritt in den Betrieb zu akzeptiere ».

Auf diese neuerliche Mitteilung , fanden noch
am gleichen . Tage im Büro deS Kcramarbcitcr -
Verbandes die weiteren Verhandlungen statt , die

zu einer vollständigen Einigung über die stritti¬
gen Punkte führten . Auch die Zcttlitzer A. - G.
erklärte sich bereit , die Ausgleichung der Härten
bei den schlecht bezahlten Lohnkatcgoricn , im
gleichen Maße wie in den anderen Betrieben , im

Laufe der nächsten Woche auszugleichen .
Die Arbeiterschaft erhält als Abfertigung fiir

daS entfallende BekleidungSPauschale den Betrag
von 100 . 000 Kronen , die innerhalb 11 Tage « an
die Arbeiterschaft in der gleichen Weise wie die

früheren zur Auszahlung gelangen . Die Unter -

nchmer haben sich bereit erklärt , bis auf weiteres
von einem Lohnabbau abzusehen . Alle Arbeiter
werden mit ihren alten Rechten im gleichen Be -
triebe wieder eingestellt .

Diese Zugeständnisse wurden von den Tele -

gierten der Arbeiterschaft in den letzten Verhaud -
lungcn akzeptiert und es wurde Sonntag , den 23 .
d. M. in zwei großen Versammlungen in Otto -

Witz und Chodau , die einstimmige Wicderans -
» ahme der Arbeit am 21 . d. M. durch die Arbei »

tcrschast beschlossen .
Der Kamps tvar ein ungeheuer schwerer , der

auch in der Kaolinintcrcsscntcn - Bereinigung
schwere innere Kämpfe heraufbeschworen ha ! . Für
die Organisation und die Arbeiterschaft , bedeutet
die Beendigung dieses Kampfes einen großen mo -

ralischcn Erfolg , au dem auch die Arbeiterschaft
den großen Wert der Organisation erkannt hat .

Der überaus zähe Kampf der auch der Arbei .

tcrschast schwere Opfer auferlegte , wurde mit
seltener Geschlossenheit und Einigkeit bis zum
Ende geführt , was viel dazu beigetragen hat , daß
der Kamps zu einem für die Arbeiter günstigen
Ende geführt werden koimte .

Vor einem neuen Lohnkampf im Bergbau .
Wir berichteten vor einigen Tageil über daS
neue Diktat der Ostrauer Grubcnbarone , mit wel -

chenr sie von den Bergarbeitern daS Aufgeben der

sechsstündigen Tamslagschicht und die Einführung
einer achtstündigen Schichte auch am Samstag
verlangen . Ferner diktieren die Grubenbesitzer
die geteilte Arbeitsschicht der Obertagarbeitcr .
In dem Diktat heißt eS, falls die Arbeiter diesem
Auftrage von » 10 . August au nicht nachkommen ,
so gilt der bisherig » Lohnvcrtrag als vom 1. Au -
gllst an gclündigt . Diese unverschämte freche Pro -
vokation gleicht einem Ucberfall , gegen den die
aufs höchste erregte Arbeiterschaft im Ostrauer
Revier und mit ihr die Arbeiterschaft der ganzen
Republik protestieren muß . Das infamste ail dem
Diktat ist seine Begründung . Tarin sagen die
Grubenbesitzer , daß die Arbeitsleistung der Berg «
arbeitcr in letzter Zeit gesunken ist und sie deuten
geradezu an , daß die Verminderung der Arbeits -
lcistung auf Faulheit der Arbeiter zurückzuführen
ist . In Wirklichkeit sind an der verminderten
Lcistung ganz andere Faktoren schuld . Vor allem
ist ine normale Vollcistung nicht zu erzielen ,
wenn der Bergarbeiter nur an drei Tagen m der
Woche beschäftigt ist, somit in wirtschaftlichem
Elend sich befindet . Die Hauptursache ist aber ,
daß die Grubcnbetricbslcilungen die Stagnation
am Kohlcnniarktc dazu benützen , die durch den
Kriegsraubbau gemachten Fehler einigermaßen
auszubessern . Sie lassen die guten Flöze stehen
und beschäftigen die Arbeiter in den schlechtesten ,
oder in solchen von ganz geringer Mächtigkeit .
Daß dann die Lcistung sinken muß , ist sclbstver -
ständlich . Dieses Sinken aber als Argument
gegen die Arbeiter zu gebrauchen , ist der Ausfluß
der kapitalistischen Unmoral .

Arbeitslosigkeit und Gewerkschaften . In
welchem Maße die Unterstützung der Arbeits -
losen die Mittel der Gewerkschaften in Anspruch
nahm , dafür gab ein Mitglied der Arbeiterpartei
im englischen Parlament ein anschauliches Bild .
Er führte folgendes auS : Seit Anfang 1921 ha -
bcn die englischen Gewerkschaften zehn Millionen
Pfund unter die Arbeitslosen verteilt ; ste muß -
ten jedoch die Unterstützungen einstellen , wen
ihre Fonds erschöpft waren . Er führte als Bei -
spiel die Lage der Gewerkschaft der Stahlgießer ,
der er angehörte , an . In dieser Gewerkschaft hat
seit 4t ) Jabren kein Streik stattgefunden . Sie
zahlte den wegen hohen Alters arbeitsunfäbigen
Mitgliedern eine Rente von S bis 7,75 Schilling
per Woche . Wenn ein Mitglied durch Unfall
arbeitsunfähig wurde , bekam es 100 Pfund . Im
Todesfall erhielten die Hinterbliebenen 20 bis 30
Uund. Trotz dieser hohen Lasten gelang es der
Gewerkschaft bis zum Jahre 1920 eine halbe
Mmion Pfund zu ersparen . Dann kam die
Wirtschaftskrise und die Arbeitslosigkeit und sie
mußte die Arbeitslosen unterstützen . Dadurch
. wurden in sechs Monaten die Ersparnisse von 40
Jahren aufgebraucht , daS ganze Vermögen der

Gewerkschaft verausgabt und die Arbeitslosen -
Unterstützung mußte eingestellt werde » .

Ucbcr die Streiks und Aussperrungen in den

gewerblichen Betrieben für das erste Halbjahr
1921 bringt die soeben erschienene Nr . 29 der

„ Mitteilungen de « Statistischen StaatSamteS "

zahlreiche Daten . Laut diesen haben im ganzen
171 Arbeitseinstellungen in 1251 Betrieben mit

102 . 119 Angestellten stattgefunden , von denen
09 . 106 ( 67,8 Prozent ) sich am Streike beteiligt

haben bczw. ausgesperrt wurden . ( Hicvou waren
07 . 8 Prozent Einzel - Streikö , 24 . 7 Prozent Grup -

pcnstreiks , 1. 0 Prozent Einzel - und 2. 9 Prozent
Gruppcnausspcrrungen . ) Hinsichtlich der Ursachen
der Arbeitseinstellungen wird beobachtet , daß die

meisten ( 101 ) aus Lohndifferenzcn entstanden

sind ; die anderen sind aus organisatorischen ( 10) ,

politischen ( 1) und anderen Gründen ( 50 ) ent¬

standen . Bon allen Streiks und Aussperrungen

haben 26 ( 10 . 1 Prozent ) mit dem vollständigen

Erfolg der Angestellten geendet , 92 ( 52 . 9 Prozent )
wurden durch Kompromisse geschlichtet und 19

( 28 . 1 Prozent ) aller Fälle endeten zugunsten der

Arbeitgeber . In fünf Fällen ist der Erfolg unbe -

kannt .
Gewerkschaftliche Konzentration in der

Schweiz . Am 1. Juli fand der definitive Zu -

sauuuenschluß des „Schweizerischen Holzarbeiter -
Verbandes " mit dem „Schweizerischen Äauarbci -

tcrvcrbaud " statt . Tic neugeschaffene Organi¬
sation heißt „ Bau - und Holzarbcitcrvcrband der

Schtvciz " . — Am 21. Juni wurden in Bern in

einer gemeinschaftlichen Konferenz von nachfol-
gcndcn Organisationen die Statuten für einen

Graphischen Bund aufgestellt : Schweiz . Thpo -
graphenbund , Schtvciz . Lithograpbcubuud , Schw .
Buchbiudcrvcrband und Verbauo der Papier -
und graphischen Hilfsarbeiter der Schweiz .
Dieser Bund soll die genannten BcrusSgruPpc »
mit insgesamt ca . 10 000 Mitgliedern zusammen -
fassen . Die Mitglieder der vier Einzclverbäudc
werden sich in einer Abstimmung über die An¬

nahme oder Ablehnung dieser Statuten auszn >
sprechen haben .

Rekordernte in Jugoslawien , Aus Belgrad >

wird berichtet : Auf Grund eingelangter Berichte
wird der Exportüberschuß au Getreide

( Weizen , Roggen , Mais und Gerste ) in diesem
Jahre auf 150 000 Waggons geschätzt , eine

Menge , die dem in den zwei vorhergegangenen
Jahren erzielten Ertrage entspricht . Auch die
O b st a u S f u h r verspricht sehr reichlich zu wer -
den und allen Erwartungen zu entsprechen .

Russisch « Valuta . Einer Mitteilung des
„ Berliner Börscn - Courierö " zufolge galt in Ruß -
land am 15 . Juli eine deutsche Reichsmark 7100
Sowjctrubel und ein Dollar 2,300 . 000 Sowjet¬
rubel . — Eine tschechische Krone ist daher 81 . 400
Rubel .

fliirlf der Balu ! " N.

Präger Kurse . ES kosten : 100 Holl. Gulden 172 «,
10 » Mar ? 0, 100 schtvciz . Franken 812 , 100 Lire
206. 50, 100 franz . Franken 377 , 1 Pfund Sterling
108. 25, 1 Dollar 11. 65, 100 belg . Franken 356 , 100
Pesetas 084 , 100 Dinar 57. 50, 100 ästen - , Krone »
0. 13' „ 100 pol ». Mark , 0. 81, 100 ung . Kronen 3. —.

Züricher Kurse . Berlin 1. 05, Wien 0. 01' /, . Prag
>1. 60, Holland 201 . 80 , New York 5. 25' /, , London 23. 11,
Paris 11. 31' /, , Mailand 2». 32' /, , Budapest 0. 32,
Agrani 1. 02' /, , Warschau 0. 08' /, .

Turnen und Wort .
Erstes deutsches Arbeiter - Turu - und

Svortjest in Leipzig .
Der Hauptfesttag .

Da « Leipziger Sportfest wurde , wie wir bereits
berichtet haben , am Sonntag feierlich eröffnet . Den
vlanztag des Festes bildete jedoch der Sonntag , an
dem in ztoei gewaltigen Festzügen die Arbeiterturner -
schaff durch die Straßen von Leipzig zum Fcstplahe
zog. 11 c b e r 100 . 000 Turner nnd Turnerin -
ii e n marschierte » da in einem so gewaltigen Zuge ,
wie ihn noch kaum ein Fest gesehen haben mag . Ver -
trclcr oller Nationen , nntcr denen sich ungefähr 8000
Turner und Turnerinnen „ us der

schechoslowakci befanden , waren im Zuge
vertreten . Um II Uhr marschierten die Feflziige vom
AuSstcllungSplay ab, und vereinigten sich dann am
AugustuZplotz z» einem gemeinsamen Zuge in Sechs -
zchner - Rcihcn . Der Vorbeimarsch dauerte beinahe
zwei Stunden . Unter dein ungeheuren Jubel der
Festgäste und der Bevölkerung von Leipzig marschier -
ten die Turner in vollster Ordnung und Disziplin

unter den Klängen von 25 ZivINapellcn und mehreren

Milsikbandcn der Turner . Als die Festzöge am Fest ,

platze einlangten , waren die Tribünen bereits dicht

besetzt . Programmäßig um halb 4 Uhr marschierte »
16 . 000 Turner zu den Frciübnngen auf . Der Hi ; n«
in l, der bisher den Turnern gnädig gewesen war ,
begann sich zu bewölken und als die 10 . 000 das
Sturmlicd der „ Freien Turner " sangen , zuckten i»,

fohlen Lichte die Blitze und Donncrgcprasscl mengte
sich in den Gesang der Tausenden . Dann begrüßte
BnndcSvorsitzender Geliert die ausgestellten Tur .
»er und würdigte in einer kernigen Ansprache die
Bedeutung de » Festes und deS ArbciterturncnS über -
Haupt . Unter strömendem Regen führten die Turner
ihre Ucbungcn a»S, und die Mädchen , die nachher
aufmarschierten , mußten nach der ersten Hebung ab -
treten , da der Regen ein weiteres Turnen unmöglich
machte . Die Festlcitung unterbrach daS weitere T» r -
neu ans eine Stunde . Die Menschenmassen brachte
man inzwischen in den geräumigen Hallen des Fell -
plabeS unter . Nach der Regenpansc waren es befan¬
det # die Turner a » S der Tschechoslowakei , die nie
cndcnwollcndcn Beifall mit ihrem Hammerschwinaen
nnd den Vorführungen der Turnerinnen ernteten .
AbendS gab eS dann am Festplatze noch eine Unzahl
von Veranstaltungen , bei denen Erstklassiges geboten
wurde .

Leichtätfiletik . Turn Pielc undFuftlmll .
Beim Einmärsche de « FestzugcS ' wurde Leicht¬

athletik betrieben . Im 100 Meter - Lanf siegte E rv -
in a ,i »- Berlin ( Fichte . Südost ) in 11. 0 Sekunden um
Handbreite vor seine », Nachfolger . Den 100 Meter -
Lauf der Turnerinnen gewann Oehlschläger -
Fichte II - Berli » mit 13 . 6 vor Giese - Fichte - Süd - Ber -
lin ( Handbreite zurück ) . Der 5000 Meter - Lanf sah
00 Teilnehmer am Start . Sieger W a g n e r - Leipzig
mit 16 : 10 , 2. Wiese - Schönlanke 10 : 16 , 3. Jordan -
Mörfelden 16 : 47, 4. Baschin - Schenkendors 16 : 50. —

Tron,melballspiel ( Tamburin ) , Sieger : Leipziger Tur -
nerinnen - Mamischast ( 101 : 110 ) , Barlans . Sieger :
Zeitz ( II : 40) ; Handball , unentschieden 3 : 3 zwischen
Stuttgart und Jena . — Am SamStag wurde » ans
35 Plätzen in Leipzig nnd Umgebung Fnßballpropa -
ganda - Weltspiele veranstaliet , a » denen auch Zuck -
manlel teilnahm und gegen Minerva - Yalle 2 : 1
verlor . Zuckmantel war durch die Bahnfahrt ermat¬
tet und konnte sich nicht entfalten . Im Borrnndcn -
spiel um die BuiideSmcisterschaft schlug Sonntag früh
Kassel den Arbcitcr - Sporlklub Rcina » mit 3 : 1 .
W c i ß k i r ch l > tz spiclic gegen Basel ( Schweiz )
3 : 0 !

Die Disziplin wiihrend des Festes .
Ucbcr die Disziplin während des FestzugcS mel -

det der Fcstbcricht : Für die Selbstdisziplin der Ar -
beitersportler mögen zwei Vorkommnisse Zeugnis ab -
legen : Mitten im Marsche prasselte die Feuerwehr ,
im Nu sind die Turncrsäulcn an die Bordkante ge-
sprungc », die Feuerwehr kann » ohne Verminderung
der Schnelligkeit an ihre Tätigkeit eilen . — In einer

Straße Werden Zigaretten den Turnern auS den Fen -
stern zugeworfen . Achtlos schreiten Turner und
Sportler vorüber . Diese Disziplin hatte man bei den

ArbeUersportler » nicht sür möglich gehalten .

170 Kilomeier in 20 Siunden zu Fuß . Der
Wellmeister für Langstreckengehen Eduard Thei -
Ii e r aus Wien startete am Samstag nni 7 Uhr abend
als Aast des Deutschen Fnßball - KlubS Komatau zn
einem Gehen über die Strecke Komotau —Brüx —Vi -
lin —Tepliy —Aussig —Bodcnbach und zurück . Er legte
diese Strecke , von Radfahrern begleitet , innerhalb
20' / , Stunden zurück , unv traf Sonnlag nachmittag
um 3 Uhr in Komolau ein . Theincr ist Inhaber de »
Weltrekords über 233 Kilometer Tagesleistung , Sein
letztes Wettgehen führte ihn ' von Franzensbad über
Asch —Bad Elster —Plauen —Zwickau wieder zurück
nach Astl) . Er legte damals in 21 Stunden 100 Kilo¬
meter zurück .
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